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KURZ NOTIERT

Plößberger Fahrt zur
Landesgartenschau
Plößberg. (Reinhard Schön) Die
Marktgemeinde Plößberg orga-
nisiert eine Fahrt zur Landesgar-
tenschau nach Furth im Wald.
Abfahrt ist am Dienstag, 15. Juli,
um 7.30 Uhr an der Grundschule
in Plößberg.Weitere Haltestellen
sind in Schönkirch, Beidl und
Schönficht. Der Fahrpreis inklu-
sive Eintritt beträgt 20 Euro und
wird im Bus kassiert. Rückfra-
gen an Angelika Müller, Telefon
0 96 36/998 99 74, oder Rein-
hard Schön, Telefon 0 96 37/461.

Zisterzienserlandschaften
in Europa entdecken
Tirschenreuth. (Mirko Streich) Im
Rahmen der Stadtführungen
wird am Samstag, 9. August, um
13.30 Uhr die neue Tour „Nord-
gau-Stiftland-Klosterland“ ange-
boten. Die etwa 14 Kilometer
lange Strecke führt durch die
Erd- und Zeitgeschichte und in-
formiert an verschiedenen Sta-
tionen über Burgenbau, Wasser-
bau und Bergbau, die als Eck-
pfeiler der Besiedelung und
wirtschaftlichen Optimierung
durch die Zisterzienser dienten.
Treffpunkt ist am Vereinsheim
OWV Tirschenreuth. Die Füh-
rung dauert rund 5 Stunden. Ei-
ne Anmeldung ist erforderlich
bei der Tourist-Information un-
ter Telefon 0 96 31/60 96-0 oder
per E-Mail an urlaub@stadt-tir-
schenreuth.de.

Bauausschusssitzung
in Mitterteich
Mitterteich. (Kevin Lang) Am
Montag, 14. Juli, um 18.30 Uhr
findet im alten Rathaus in Mit-
terteich eine öffentliche Sitzung
des Bauausschusses statt. Auf
der Tagesordnung stehen unter
anderem die Änderung der Be-
schilderung in der Winkelstraße
und mehrere Anträge auf Bauge-
nehmigungen, darunter die Er-
richtung einer Hackschnitzel-
heizung und einer Biogasein-
speiseanlage. Nach dem öffentli-
chen Teil folgt eine nicht öffent-
liche Sitzung. Wünsche und An-
regungen können im öffentli-
chen Teil geäußert werden.

Info zum digitalen
Waldförderportal
Bad Neualbenreuth. (Georg Hart)
Die Bayerische Forstverwaltung
hat die Fördermaßnahmen nach
der neuen Richtlinie WALDFÖPR
2025 auf ein volldigitales System
umgestellt. Die WBV Waldsas-
sen-Neualbenreuth e. V. und das
AELF Tirschenreuth-Weiden la-
den zu einer Informationsveran-
staltung am Donnerstag, 17. Juli,
um 20 Uhr im Marktplatz Café
in Bad Neualbenreuth ein. Es
werden Erläuterungen zum digi-
talen Waldförderprogramm und
Neuigkeiten aus dem Vereinsge-
biet sowie zur Lage auf dem
Holzmarkt präsentiert.

Torwart-Camp beim
FC Tirschenreuth
Tirschenreuth. (Huberth Rosener)
Am 30. August findet im Sport-
park des FC ein Camp für Nach-
wuchstorhüter statt. Geleitet wird
es von Huberth Rosner, langjähri-
ger Torwarttrainer im NLZ der
SpVgg SVWeiden. Teilnahme ab 6,
Kosten: 75 Euro. Anmeldebogen
an tkgrosner@t-online.de oder
auf www.tkgrosner.de.

Kompromiss mit Tschechien:
1000Meter windkraftfreie Zone
Direkt an der tschechischen
Grenze wird es in der Nord-
oberpfalz keine Windkraft-
vorranggebiete geben. Das
hat der regionale Planungs-
verband nun der tschechischen
Politik zugesichert.

Bärnau. (wüw) Im Streit um Wind-
kraftanlagen an der deutsch-tsche-
chischen Grenze wurde ein Kom-
promiss erreicht. Der Regionale Pla-
nungsverband Nordoberpfalz und
die Regierung der Oberpfalz haben
der tschechischen Seite zugesichert,
entlang der Grenze einen Puffer-
streifen bei der Windkraftplanung
zu berücksichtigen. Eine entspre-
chende Information der Bürger-
meisterin der tschechischen Grenz-
gemeinde Obora, Dana Lešák, hat
der Planungsverband gegenüber
Oberpfalz-Medien bestätigt. Da-
durch werden 1400 Hektar an Vor-
rangfläche fürWindkraft wegfallen.
„Der Bereich von 1000 Metern

um die Staatsgrenze bleibt nun
vollständig frei von Vorranggebie-
ten“, heißt es vom Planungsver-
band. Betroffen sind Planungen für
21 Windkraftvorranggebiete. Zwölf
fallen vollständig weg, neun werden
in ihrer Fläche verkleinert. Wie ge-
plant ausgewiesen werden sollen
nur noch drei Windkraftflächen in
Grenznähe.
Der Kompromiss wurde bei ei-

nem Runden Tisch in Obora er-
reicht, an dem auch Vertreter der
Regierung der Oberpfalz, des tsche-
chischen Umweltministeriums und
Naturschutzverbände beider Länder
teilgenommen haben. Während
man einerseits den Höhenzug ent-
lang der Grenze wegen guter Wind-
werte als besonders geeignet für
Windkraftanlagen betrachtet hat,
befürchtete man in Tschechien ne-

gative Auswirkungen für grenznahe
Orte. Außerdem ist der Grenzstrei-
fen auf tschechischer Seite als Teil
des Grünen Bandes entlang des
ehemaligen Todesstreifens streng
geschützt. Deshalb forderte das
tschechische Umweltministerium
ursprünglich, dass auf beiden Sei-
ten ein Drei-Kilometer-Streifen frei
vonWindrädern bleiben soll.
Auch wenn dieses Maximalziel

nicht erreicht worden ist, zeigen
sich auch deutsche Naturschützer
zufrieden: „Dieser Schritt ist ein
wichtiges Signal und wird von uns
ausdrücklich gewürdigt“, zitiert ei-
ne Erklärung aus Obora Johannes
Bradtka, Vorsitzender des Vereins
für Landschaftspflege, Artenschutz
und Biodiversität (VLAB). „Aus un-
serer Sicht reicht ein Kilometer je-
doch nicht aus, um das Grüne Band
als bedeutende Lebensraumachse
und kulturgeschichtliche Land-
schaft langfristig zu erhalten.“ Den-
noch sei man mit dem Kompromiss
zufrieden.
Für die weitere Arbeit des Ver-

bands hat der Kompromiss vorerst
keine Konsequenzen. Der Verband
arbeitet daran, die Vorgabe des
„Windkraft-an-Land-Gesetzes“ um-
zusetzen. Bis 2027 müssen dafür in
einem ersten Schritt 1,1 Prozent der
Verbandsfläche als Vorrangfläche
für Windräder reserviert werden.
„Durch den gefundenen Kompro-
miss mit Tschechien wird der gefor-
derte Wert nicht gefährdet“, heißt
es vom Verband. Es bedürfe keiner
Mehrausweisung auf anderen nord-
oberpfälzischen Gebieten. Aller-
dings soll in einem zweiten Schritt
bis 2032 eine Fläche von 1,8 Prozent
erreicht sein. Ob die Fläche hier
fehlen könnte, bleibt vorerst unklar.
Keine Folgen hat der Kompro-

miss für die drei Windkraftanlagen,
an denen sich der Streit einst ent-
zündet hatte. Diese Windräder sol-

len auf dem Gebiet der Stadt Bär-
nau gebaut werden. Das Landrats-
amt Tirschenreuth hatte sie zum
Ärger der tschechischen Politik ge-
nehmigt. Derzeit läuft eine Klage
beim Bayerischen Verwaltungsge-
richtshof. Solche Projekte könnten
weiterhin genehmigt werden, be-
tonte der Geschäftsführer des Pla-
nungsverbands, Martin Koppmann.
Jede Gemeinde behalte ihre Pla-
nungshoheit und könne Flächen

ausweisen oder Bauanträge unter-
stützen. Die Genehmigung liege
beim zuständigen Landratsamt. Die
Arbeit des Planungsverbands ver-
hindere lediglich, dass künftig jedes
beantragte Windrad genehmigt
werden müsse. Dies würde das Ge-
setz für den Fall vorsehen, dass in
einem Bundesland bis zu den Stich-
tagen die vorgegebenen Vorrangflä-
chen-Anteile (1,8 Prozent bis 2032)
nicht erreicht würden.

Keine Windräder direkt an der Grenze: Der Regionale Planungsverband und
Tschechien haben einen Kompromiss gefunden. Ganz wasserdicht ist dieser aber
nicht. Symbolbild: gsp

Verkehrsänderungen in Tirschenreuth wegen
Sanierung des ehemaligen Luitpold-Kinos
Tirschenreuth. (kro) Bürgermeister
Franz Stahl informierte in der Bau-
ausschusssitzung über die anste-
henden Änderungen der Verkehrs-
regelung im Zuge der Sanierung des
ehemaligen Luitpold-Kinos in Tir-
schenreuth. Ursprünglich war ge-
plant, dass ab Freitag, 11. Juli, die
Dammstraße und die Regensburger
Straße wieder gegenläufig befahr-
bar sein werden. Aufgrund der Stra-
ßeneinengung vor dem Luitpold-
Theater wird der Verkehr durch eine
Ampelanlage geregelt. Wegen einer
Verzögerung bei der Baustellenein-
richtung für das Luitpold-Theater
verschiebt sich die geplante Aufhe-
bung der Einbahnstraßenregelung
in der Regensburger Straße und
Dammstraße sowie der Hochwarts-
traße um voraussichtlich zwei bis
drei Wochen. Sobald der neue Ter-
min feststeht, wird dieser sofort be-
kannt gegeben, teilte Pressespre-
cher Mirko Streich am Mittwoch
mit.
Dann wird auch in der südlichen
Hochwartstraße zwischen Lehner-
straße und Unnaplatz die Einbahn-
straßenregelung aufgehoben. Ab
diesem Zeitpunkt müssen Fahrzeu-
ge in der jeweiligen Fahrtrichtung
geparkt werden. Vom Luitpoldplatz
ist keine Einfahrt in die Dammstra-
ße möglich, die Zufahrt von der
Dammstraße Richtung Luitpold-

platz bleibt jedoch bestehen. Diese
verkehrsrechtliche Anordnung habe
das Landratsamt erlassen, denn
diese Baumaßnahme betrifft auch
die Kreis- und Bundesstraßen.
Peter Schön vom Bauamt der

Stadt erklärte, dass dies zwar nicht
die perfekte Lösung sei, aber mit
den vielen Parametern, die man be-
achten müsse, gebe es keine besse-
re. Die Verkehrsregelung werde vo-
raussichtlich zwei Jahre dauern.
Bürgermeister Stahl betonte, dass
der Ampelbetrieb notwendig sei

und hoffe, dass sich die neue Ver-
kehrssituation einpendeln werde.
Ein weiterer Tagesordnungspunkt
war die Geschwindigkeitsregelung
in den Ortsteilen Kleinklenau und
Großklenau sowie auf der Verbin-
dungsstraße. Martin Kistenpfennig
aus Großklenau forderte, die Ge-
schwindigkeit im Ortsmittelpunkt
von Großklenau bis zum westlichen
Ortsausgang auf 30 km/h zu redu-
zieren. Seiner Meinung nach fahren
viele Autofahrer ab der Ortsmitte
von Großklenau in Richtung Höfen

mit deutlich überhöhter Geschwin-
digkeit. Geschwindigkeitsmessun-
gen hätten seine Aussagen unter-
mauert, so Kistenpfennig. Nach ei-
ner längeren Diskussion entschied
der Bauausschuss, die Geschwindig-
keitsbegrenzung in Großklenau
nicht auszuweiten. Deshalb lehnte
er den Antrag ab. Die Geschwindig-
keit zwischen Großklenau und
Kleinklenau wird jedoch beidseitig
auf 60 km/h begrenzt. Bis auf Vin-
zenz Rahn (CSU) stimmten alle die-
sem Beschlussvorschlag zu.

Von der Dammstraße kommend kann die Regensburger Straße ab dem 11. Juli mittels Ampelbetrieb wieder beidseitig be-
fahren werden. Bild: kro
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